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D i e  N em atoden, welche auf den folgenden Seiten beschrieben werden, w urden 
von H errn  Prof. D r. H . B r a t t s t r ö m  und  H errn  D r. E . D a h l  auf ih rer Chile- 
E xpedition 1948— 49 gesam m elt. D er allgemeine E xpeditionsbericht, die Zusam ­
m enstellung der F undorte  und die A ufzählung der P roben is t in  der Veröffentlichung 
von B r a t t s t r ö m  & D a h l  (1951) gegeben worden. Die vorliegende P ublikation 
behandelt n u r einen kleinen Teil der gesam m elten N em atoden, nu r die, welche im 
K üstengrundw asser und in  brackigen Gebieten gefunden w orden sind. Die B ear­
beitung des übrigen, sehr grossen N em atodenm aterials is t von H errn  Dr. W . W i e s e r  
durchgeführt worden und  w ird bald  veröffentlicht werden.

H errn  D r. E . D a h l  u nd  H errn  Dr. W . W ie s e r  danke ich dafür, dass sie m ir die 
U ntersuchung der in teressanten  P roben  überlassen haben. Ausserdem  m öchte ich 
ihnen an dieser Stelle fü r ihre G astfreundschaft danken, die es m ir ermöglichte, meine 
Ergebnisse in  L und m it den von H errn  D r. W ie s e r  erarbeiteten  zu vergleichen. 
H err Dr. D ah l  h a t m ir freundlicherweise seine A ufzeichnungen über die u n te r­
suchten Lebensräum e zur V erarbeitung überlassen.

I. Nematoden aus dem Küstengrundwasser

Das K üstengrundw asser is t jene Region des Sandstrandes, wo sich u n te r der 
Oberfläche des Sandes salziges Meerwasser und  süsses, vom L and  her ausfliessendes 
Grundw asser mischen. Man kann so den Lebensraum  des K üstengrundw assers als 
subterranes B rackwassergebiet bezeichnen. Die Lebewelt des K üstengrundw assers 
se tz t sich jedoch n ich t nur aus B rackw asserorganism en zusamm en, n ich t nur aus 
A rten  der benachbarten  m arinen und  terrestrischen Lebensräum e, vielm ehr finden 
sich auch zahlreich Form en, die für das K üstengrund  wasser charak teristisch  sind. 
Diese Form en konnten  bisher n u r im  K üstengrundw asser gefunden werden, sie 
fehlen in  anderen Lebensräum en; weil diese C harak terarten  einen beträchtlichen  A n­
te il an  der Besiedlung des K üstengrundw assers haben, m üssen wir das K üstengrund­
wasser als besonderen, g u t charakterisierten  Lebensraum  betrach ten , dessen spezi­
fische Besiedlung m it E lem enten der M ikrofauna eng an die eigentüm lichen U m w elt­
bedingungen des K üstengrundw assers angepasst ist.

Die ersten  Forscher, welche das K üstengrundw asser als Lebensraum  entdeckten , 
w aren R e m a n e  & S chulz  (1935). Sie un tersuchten  das K üstengrundw asser der
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Abb. 1. D er Sandstrand bei M ontem ar in der N ähe von Valparaiso (st M  151) vom D ach der 
marinbiologischen Station aus gesehen. Die Dam e sitz t auf dem  grossen Stein, der bei der 
E ntnahm e der Proben als M esspunkt diente. Das Bild ist bei Ebbe und  sehr tiefen W asserstand

aufgenommen.

K ieler B uch t und schufen die Bezeichnung K üstengrundw asser. Zahlreiche T ierarten  
aus verschiedenen G ruppen w urden als neu aus dem  K üstengrundw asser beschrieben, 
auch die N em atodenfauna is t bereits 1935 von Sc h u l z  un tersuch t worden. Eine 
A nzahl von N em atodenarten , teils neu für die W issenschaft, w urden von S c h u l z  
als charakteristische Grundw asserbewohner e rkann t. S päter (1952) w urden Amm 
Verfasser N em atoden  aus dem  K üstengrund  wasser der deutschen K ü sten  und  aus 
dem  M ittelm eer beschrieben und  (noch unpubliziert) M aterial aus dem  K ü sten ­
grundw asser der italienischen M ittelm eerküste, der portugiesischen K üste, von 
M adagaskar und  San Salvador bearbeitet. Obwohl die einzelnen Fundste llen  weit 
voneinander en tfe rn t sind, lassen sich bem erkensw erte Parallelen zwischen den 
N em atodenfaunen ziehen, indem  zum  Teil identische N em atodenarten , zum  Teil 
n ah  verw andte Form en im  K üstengrundw asser der verschiedenen Regionen ange­
troffen  w urden. So w ar es sehr in teressan t, auch N em atoden aus dem  K üstengrund­
wasser der chilenischen K üste  zu untersuchen.
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Die P roben w urden nahe der »Estación de biología marina» in  M ontem ar nördlich 
von Valparaiso gesam m elt (B rattström  & D a h l  1951, p. 22, (St 151). H ier w ar an 
einer Stelle im  Bereich der Felsküste in einem E inschn itt ein kleiner Sandstrand 
ausgebildet. M esspunkt fü r die F ixierung der Probenstellen w ar ein grosser Stein, 
der etw a 20 M eter von der Linie m ittleren  W asserstandes en tfe rn t lag (Abb. 1). Von 
zwölf P roben lagen N em atoden vor; ein Teil der P roben wurde in  einem A bstand von 
8— 16 M eter vom  Stein en tfern t gesam m elt, indem  hier ein Loch im  Sand gegraben 
wurde. Die übrigen P roben dagegen stam m en aus dem  Bereich des Strandes, welcher 
im Gezeitenbereich liegt, also bei Hochw asser überflu te t wird, bei Niedrigwasser 
trocken liegt. Das M aterial der höheren P roben  ist feiner Sand, das der P roben aus 
dem  Gezeitenbereich grober Sand, oft m it B ruchstücken von M olluskenschalen 
unterm ischt. In  der folgenden Tabelle werden die verschiedenen P roben zusam m en­
gestellt m it ökologisch w ichtigen Angaben und  der Nem atodenbesiedlung:

N r. der Probe (M 151) G
K üstengrundw asser M ariner Bereich

16 1 4c 15 17 18 10 20 14 5 12 3

A bstand vom  »Stein» (m) 8 10 10 10 12 16 18 24 24 24 28
Tiefe un ter der Oberfläche des

Sandes (em) 60 50 45 35 40 25 15 20 35 20 0
M aterial (f =  feiner, g =  grober

Sand) f f f f g g g g
Enoplus schulzi 3 1
Trileptium  subterraneum 1
Dolicholaimus acutus 2 1
Steineria parapolychaeta 1
R habditis ocypodis 1

Microlaimus honestus 1 3 1 1 2
Chrom adorita sp. 3 1
Steineria sp. 1 1
Theristus sp. 1

Zahl der Exem plare 1 5 2 1 4 2 3 1 1 1 2 2

Es handelt sich n u r um  25 E xem plare freilebender N em atoden, die in  den 12 
G rundw asserproben gefunden w urden. Diese Zahl is t zu gering, um  aus der Besied­
lung weiterreichende Schlüsse auf die ökologischen V erhältnisse im  Lebensraum  
ableiten  zu können. Dennoch kann  m an aus diesen wenigen F unden  entnehm en, dass 
auch an der chilenischen K üste eine typische K üstengrundw asser-B esiedlung au s­
geprägt ist. Zunächst einm al fä llt auf, dass eine R eihe von N em atoden n u r in  den 
höher gelegenen P roben  gefunden wurde, dagegen n ich t in  den tieferen, die in  
einer Zone m it regelmässigem Gezeitenwechsel gesam m elt w orden sind. N ur der 
obere Bereich aber k ann  als K üstengrundw asser im  eigentlichen Sinne angesprochen 
werden, nur hier wird sich die M ischung von salzigem M eerwasser m it süssem G rund-
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wasser vollziehen. H ydrographische Messungen liegen n ich t vor, doch is t anzuneh­
m en, dass die V erhältnisse im  un teren  Bereich ähnlich liegen wie an  der deutschen 
N ordseeküste (G i - : r l a c h  1953). Auch an  der deutschen K üste  w ar es nötig, auf 
G rund der Besiedlung und  hydrographischer Messungen zwischen einem  oberen, 
eigentlichen K üstengrundw assergebiet und  einem un teren  m arinen G rundw asser­
bereich zu unterscheiden.

Die fünf N em atodenarten , welche lediglich im  eigentlichen K üstengrundw asser 
Vorkommen, sind in ökologischer H insicht sehr in teressant. Enoplus schulzi ist 
eine A rt, welche schon von S chulz 1935 als Bewohner des K üstengrundw assers 
der K ieler B uch t festgestellt worden ist (Enoplus sp.). Später ist die A rt vom  V er­
fasser sowohl an  den deutschen K üsten  als auch am  M ittelm eer im  K üstengrundw as­
ser und  den benachbarten  Lebensräum en des P rallhanges nachgewiesen worden. 
Auch Trileptium  subterraneum  ist bereits aus dem  K üstengrundw asser des M ittel­
meeres bekann t (G er la c h  1952). Dagegen sind Dolicholaimus acutus und  Steineria 
parapolychaeta A rten, die hier aus dem  K üstengrundw asser von Chile neu beschrieben 
werden. E s muss aber darauf hingewiesen werden, dass Dolicholaimus acutus in  
Dolicholaimus benepapillosus einen nahen  V erw andten besitzt, welcher ein typischer 
Bewohner des K üstengrundw assers der deutschen K üsten  und  des M ittelm eeres 
ist. Ebenfalls besitzt Steineria parapolychaeta in  Steineria polychaetoides eine nah  
verw andte Form , welche aus dem  K üstengrundw asser der deutschen N ordseeküste 
beschrieben worden ist. Rhabditis ocypodis ist V ertre ter einer terrestrischen  G attung. 
Die A rt scheint jedoch in engeren Beziehungen zum  K üstengrundw asser zu stehen, 
denn sie w urde in  diesem Lebensraum  an der K üste  M adagaskars und  im  M ittelm eer 
angetroffen.

So stehen von den insgesam t neun im  K üstengrundw asser der chilenischen K üste  
gefundenen A rten  allein fünf in  enger Beziehung zum  Lebensraum ; das ergibt sich 
aus einem  kurzen Vergleich m it der N em atodenbesiedlung des K üstengrundw assers 
anderer Regionen. Es erscheint sicher, dass zum indest über einen grossen Teil der 
Erdoberfläche hinweg das K üstengrund  wasser von einer sehr gleichförmigen F auna 
besiedelt wird. Zum  Teil sind es sogar die gleichen A rten, die an  geographisch weit 
getrenn ten  K üstengebieten  Vorkommen, zum  Teil sehr nah  verw andte A rten.

B em erkt sei, dass nach  den Erfahrungen, welche H err Dr. W ie s e r  bei der U n te r­
suchung der N em atodenfauna der übrigen Lebensräum e der chilenischen K üste 
m achte, die Ü bereinstim m ung m it der europäischen F au n a  keineswegs besonders 
gross ist. Umso erstaunlicher is t die Ä hnlichkeit zwischen den K üstengrundw asser- 
Faunen , zum indest was die N em atoden anbelangt. M an m uss dabei bedenken, dass 
der N em atodenfauna des K üstengrundw assers n u r beschränkte A usbreitungsm ög­
lichkeiten gegeben sind; die A rten  kom m en nach  den bisherigen E rfahrungen  
ausschliesslich im  K üstengrundw asser vor, danach wäre eine A usbreitung lediglich 
en tlang  den K ü sten  denkbar. N un  zieht sich aber an  den K ü sten  kein kon tinu ier­
licher Streifen K üstengrundw asser entlang, denn das K üstengrundw asser is t nach 
den bisherigen U ntersuchungen an den Bereich des Sandstrandes gebunden. W eite 
K üstenstrecken  sind jedoch felsig, hier kann  sich ein fü r die Entw icklung des
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K üstengrundw assers nötiger S andstrand  nu r in  den E inschn itten  ausbilden, welche 
an  den M ündungen von Bächen und  F lüssen entstehen. Auf welche Weise es den 
freilebenden N em atoden möglich ist, im m er wieder den ihnen zusagenden Lehens­
raum  zu besiedeln, auch über grössere E ntfernungen  hinweg, wissen wir noch nicht. 
Dass sie diese grosse B iotopkonstanz und Besiedlungsfähigkeit haben, m acht die 
freilebenden m arinen N em atoden zu einem  besonders geeigneten O bjekt fü r synöko- 
logisch-biozönotische U ntersuchungen.

Beschreibung der gefundenen N em atoden: 

E n o p l u s  s c h u l z i  G er la c h  1952 (Abb. 2 a-c)

—  173 326 M 1721
A :----------------------------------------  1773li; a = 2 7 ; b =  5,4; c= 3 4 .

36 60 67 67 45 r
—  180 335 M 1711
----------------------------------------  1756g; a = 2 3 ; b =  5,3; c= 3 9 .
36 67 72 75 45
—  ? 335 1263 2026

$ : ------------------------------------------2131g; a = 2 6 ; b =  6,4; c= 2 0 ; V = 5 9 % .

Q: ----------------------------------------  1839g; a = 2 3 ; b = 5 ,6 ; c =  16; V = 5 3 % .
36 72 81 48 /0

K örper kräftig , nach den E nden  hin  n u r wenig verjüngt. C uticula dick und  glatt. 
K opf deutlich durch eine R ingfurche gegen den K örper abgesetzt und etwas kugelig 
aufgetrieben. E s sind zehn sehr kräftige, dicke K opfborsten  vorhanden, die subm edia­
nen sind untere inander fast gleich lang, 21— 25g, das en tsp rich t fast zwei D ritte ln  
der K opfbreite. Auf den kräftigen, durchscheinenden L ippen sind sechs grosse, 
kegelförmig vorragende L ippenpapillen vorhanden. Das taschenförm ige Seiten­
organ liegt d icht h in ter der K opf naht; es is t 8 g breit. Die K iefer sind einfach gebaut, 
ih re  Länge b e träg t 15g. D er Ösophagus erw eitert sich vorn  im  Bereich der Kiefer 
ein wenig u nd  is t hier 24g dick. D ann verengt er sich etwas, am  N ervenring is t er 
n u r 20g dick, um  dann nach h in ten  allm ählich auf 30— 36g anzuschwellen.

Weil die beiden M ännchen im  P räp a ra t eine ungünstige Lage eingenom m en hatten , 
konnte der B au der Spicula n ich t genau e rk an n t werden. Sie sind 51— 53g lang. Das 
p räanale H ilfsorgan ist eine 27g lange, k rä ftig  cuticularisierte R öhre, deren M ün­
dung 40— 43g vor dem  A fter liegt. D er Schwanz is t beim  M ännchen n u r 45— 53g 
lang; er verjüng t sich gleich h in ter dem  A fter schnell und  besitzt h in ten  einen finger­
förmigen Zapfen. Beim W eibchen ist er etwas länger und  verjüng t sich regelmässiger 
Am E nde ist er hier ein D ritte l der A nalbreite dick.

Die Exem plare aus dem  K üstengrundw asser der chilenischen K üste  unterscheiden 
sich n ich t von denen, nach denen die A rt beschrieben w orden ist. Enoplus schulzi 
kom m t im  K üstengrundw asser der deutschen K üsten  und  des M ittelm eeres vor.
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Abb. 2. Enoplus schulzi Ge r la c h , a Kopf, 1000 x; b Schwanz des ¡J, 450

T r i l e p t i u m  s u b t e r r a n e u m  (G erlach  1952) (Abb. 3 a-b) 

syn . Trilepta subterranea G erlach

— 21 165 856 3552 5319
2 : ------------------------------------ ---------  5499g; a = 8 1 ; b =  6,4; c= 3 0 ,5 ; V = 6 5 % .

18 22 48 50 67 48 /0

K örper sehr schlank, fast überall gleich dick. Vorn verjüng t er sich vor allem  in der 
Kopfregion. D er K opf trä g t hohe Lippen, die sechs fast 5g lange L ippenborsten 
besitzen. Die K opf borsten  stehen in  einem K ranz auf gleicher H öhe m it dem  Boden 
der M undhöhle. Es sind sechs 45g lange und vier 15g lange B orsten vorhanden. 
E tw as w eiter h in ten  stehen einige lange, aber ausserordentlich dünne H alsborsten. 
Die M undhöhle is t geräum ig, n u r schwach cuticularisiert u nd  ohne erkennbare 
Zähne; sie is t 21g tief. D er Ösophagus erw eitert sich nach h in ten  n u r wenig; am  
E nde ist er 27g dick. D er Schwanz ist etw a vier A nalbreiten  lang; er verjüng t sich
in der vorderen H älfte  auf ein D ritte l und  läu ft dann  zylindrisch aus.

Trileptium  subterraneum  ist bisher aus dem  K üstengrundw asser des M ittel­
meeres bekann t. Aus Chile liegt n u r ein W eibchen vor. D a sich jedoch keine U n te r­
schiede zu den M ittelm eertieren zeigten, auch die M assverhältnisse übereinstim m ten, 
m öchte ich das Chile-W eibchen m it der M ittelm eerart identifizieren.



Freilebende m arine N em atoden

Abb. 3. Trileptium  subterraneum  (G e r l a c h ) a Kopf, 1000 x; b Schwanz, 450 x.

Abb. 4. Dolicholaimus acutus n.sp. a  Vorderkörper; b Kopf, 1000 x; c Kopf eines anderen Tieres,
1000 x; d Schwanz, 600 x.
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?• Vi— 7h-----7Ü hh W 1707g; a = 2 6 ; b =  5,7; c= 1 6 ; V = 5 6 % .

D o l i c h o l

— 48 298 955 1652
27 40 57 66 37
— 47 288 955 1570
27 39 55 60 36
— 47 270 819 1340
29 36 45 48 30

9: ----------------------------------------------- 1608g; a =  27; b =  5,6; c= 1 5 ; V = 6 0 % .
+ 27 39 55 60 36 r  /0

— 47 270 819 1340
9 : ----------------------------------------------- 1405g; a = 2 9 ; b =  5,2; c= 1 3 ; V = 5 9 % .

29 36 45 48 30 r  /0

K örper k räftig , gestreckt, im  grössten Teil seiner Länge von gleichem Durchm esser. 
Die C uticula ist g la tt und  fast 3 g dick. K örperborsten  fehlen.

D er K opf w ird durch die abgesetzte Lippenregion charakterisiert. Die sechs 
L ippenpapillen sind ausserordentlich kräftig  entw ickelt und  ragen über die R undung 
der L ippenkappe in  der gleichen Weise hinaus wie bei Dolicholaimus benepapillosus 
(Sch u l z ). Die Seitenorgane finden sich gleich h in ter der E inschnürung des V order­
endes; sie sind 1 8 g  b re it und  9 g hoch und nehm en so fast zwei D ritte l der e n t­
sprechenden K opfbreite ein. Die M undhöhle ist ein 45 g langes und  5 g weites 
C uticularrohr, welches am  Vorderende drei kräftige, bewegliche, m it einer Apophyse 
im  Ösophagus verankerte  Zähne träg t. D er Ösophagus ist vorn  im  Bereich des 
M undrohres etw as angeschwollen und  hier 21— 22 g dick. D ann folgt ein zylindrischer 
etw a 18— 19 g dicker A bschnitt. D er hintere, etw a 100 g lange A bschnitt des Öso­
phagus is t angeschwollen und  33— 36 g dick, doch k ann  m an n ich t eigentlich von 
einem B ulbus sprechen. D er JNTervenring um gibt den Ösophagus 140 g vom  V order­
ende en tfern t.

Die weiblichen Gonaden sind paarig; die V ulva ist n ich t besonders cuticularisiert. 
D er Schwanz verjüng t sich kegelförmig, m it geraden W änden, zum  spitzen E nde. 
Ganz undeutlich  konnte die A usm ündung der Schw anzdrüsen v en tra l d ich t vor der 
Schwanzspitze erkann t werden.

Dolicholaimus acutus n.sp. s teh t von den bisher bekann ten  A rten  der G attung  
dem  D. benepapillosus (S ch ulz ) aus dem  K üstengrundw asser der europäischen 
K üsten  nahe. E r unterscheidet sich in  erster Linie durch den spitzen Schwanz.

M i c r o l a i m u s  h o n e s t u s  De Ma n  1922 (Abb. 5 a—d)

—  22 141 M 869
A : ----------------------------------------------- 973 g; a = 2 9 ; b = 6 ,9 ; c= 9 ,3 .
°  12 15 27 34 21 r

— 21 133 M 807
A :-----------------------------------------  906 g; a = 3 0 ; b =  6,8; c = 9 ,2 .

14 19 31 30 24 r
—  148 566 818

2: -----------------------------------------  922 g; a = 2 4 ; b =  6,2; c = 9 ;  v = 6 1 % .
+ 13 27 39 19

—  100 142 517 797
$ : ------------------------------    900 g; a = 2 3 ; b = 6 ,3 ; c= 8 ,8 ; V = 5 7 % .
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Abb. 5. M icrolaimus honestus De Ma n , a  K opf eines 1000 x; b Schwanz, 600 x; e Spiculum 
eines anderen 1300 x; d Schwanz eines Ç, 600 x.

K örper schlank, nach vorn besonders in  der vorderen H älfte der Ösophageal- 
region verjüngt. Am  H interende des Ösophagus ist der K örper 2,5 mal so breit 
wie am  Kopf. Cuticula fein, aber deutlich geringelt. K örperborsten  w urden nicht 
gesehen. D er K opf ist ungeringelt, nahe seinem hin teren  R an d  stehen vier 7 p. lange 
K opfborsten, ihre Länge en tsprich t der halben K opfbreite. U m  die M undöffnung 
herum  w urden sechs winzige Papillen gesehen. Die M undhöhle ist deutlich cuticula- 
risiert und ziemlich weit. D er D orsalzahn ist gu t entw ickelt, ausserdem  w urden 
zwei h in tereinander stehende ventra le  Zähne gesehen. Der Ösophagus erw eitert 
sich nach vo m  nicht. H in ten  schwillt er zu einem 25— 30 p langen und 22— 25 p breiten 
E ndbulbus an. D er N ervenring um gibt den Ösophagus 90— 100 p vom  V order­
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ende en tfern t. Die Seitenorgane sind 6— 7 g gross, ih re  Grösse is t die gleiche hei 
beiden Geschlechtern. Ih r  V orderrand hegt 21— 22 g vom  Vorderende des K örpers 
en tfern t.

Die Spicula sind einfach gebaut, 28— 30 g lang, das en tsp rich t 30% der Schwanz­
länge. Das Proxim alende ist zwar etw as abgesetzt, aber n ich t angeschwollen. Das 
G ubernaculum  is t 16— 18 g lang. Der zylindrokonische Schwanz is t 4— 5 A nal­
breiten  lang.

Die Abweichungen der chilenischen Tiere von E xem plaren der europäischen 
K üsten  betreffen n u r M erkmale von geringem taxonom ischen W ert, so dass jene 
m it M icrolaimus honestus identifiziert werden sollen. Die Spicula sind bei den v o r­
liegenden Tieren etw as länger, die V ulva liegt etw as weiter zurück als bei den 
europäischen E xem plaren. Auch von A l lg é n  (1947) is t M icrolaimus honestus aus 
dem  Pazifik  gem eldet worden.

S t e i n e r i a  p a r a p o l y c h a e t a  n . sp. (Abb. 6 a— b) 

—  211 M 707 986
21 34 42 36 30

1107 g; a = 2 6 ; b =  5,2; c = 9 , l ;  V = 6 4 % .

K örper verhältnism ässig plum p, vom  H interende des Ösophagus nach vorn  auf 
die H älfte  verjüng t. Die Cuticula ist geringelt, aber n ich t besonders stark . V erstreute, 
etw a 9 g lange K örperborsten  finden sich in der H alsregion und  auf dem  Schwanz. 
Die L ippen sind gut ausgebildet, auch der cuticulare M undring ist deutlich. L ippen­
papillen konn ten  n ich t e rkann t werden. An der Basis der L ippen stehen zehn 
K opfborsten  von 6— 7 g Länge in  norm aler Anordnung. Weil die H alsborsten  aber 
weit vorn  stehen und  die K opfborsten  überragen, fallen die eigentlichen K opfborsten 
n ich t sehr auf. D a die zahlreichen H alsborsten sehr d icht stehen und sich gegenseitig 
verdecken, ist es n ich t leicht, ihre A nordnung m it Sicherheit zu erm itteln . Anschei­
nend befindet sich subm edian und  sublateral je ein P a a r  B orsten  von 20 g Länge, 
entsprechend einer K opf breite. Ausser dem  sind etw as w eiter h in ten  subm edian vier 
B orstenpaare vorhanden, von denen die längeren B orsten  38, die kürzeren 26 g 
lang sind. Die Seitenorgane sind 7 g gross; ihr V orderrand liegt 29 g h in ter dem 
V orderende des K örpers. D er Ösophagus ist zylindrisch und  1 7 g  dick.

D er Schwanz is t vier A nalbreiten  lang u nd  plum p. E r verjüng t sich in  der ersten 
H älfte  seiner Länge wenig, dann  schneller, u nd  besitzt h in ten  ein zapfenförmiges 
E ndstück . Zwei 30 g lange E ndborsten  sind vorhanden.

Steineria parapolychaeta n.sp. unterscheidet sich von den übrigen Steineria-A rten 
m it sehr w eit vorn  stehenden G ruppen verlängerter H alsborsten  durch  den kurzen, 
plum pen Schwanz. Die A rt s teh t am  nächsten  Steineria polychaetoides G b bl a c h  
1951 aus dem  K üstengrundw asser der deutschen N ordseeküste. Die neue A rt 
un terscheidet sich dadurch, dass n ich t 40, sondern anscheinend nur 24 H alsborsten  
vorhanden sind, ausserdem  durch den kürzeren Schwanz.
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Abb. 6. Steineria parapolychaeta n.sp., a Kopf, 1000 x; b Schwanz, 600 x.

R h a b d i t i s  ocypodis C h itw o o d  1935 (Abb. 7 a— c) 

222 M 992

15 42 42 25
1025 pi; a =  24; b =  4,6; c =  31.

K örper re la tiv  plum p, nach vorn  s ta rk  verjüngt, in  der M itte fast dreim al so breit 
wie an  den Lippen. D er K opf trä g t sechs grosse, kugelig vorgewölbte Lippen, jede m it 
kleiner B orstenpapille. Die M undröhre ist 27 pi lang und etw a 5 pi breit; h in ten  
schliesst sich der erste m uskulöse Ö sophagealabschnitt an, der etw a 100 pi lang ist und 
h in ten  m it einem 22 pi dickem  Bulbus endet. D arauf folgt ein m uskelarm er Ösopha­
gealabschnitt, welcher h in ten  sich zu einem 21 pi breitem  B ulbus erw eitert. In  diesem 
B ulbus ist ein K lappenapparat vorhanden.

Die Spicula sind 66 pi lang, das en tsprich t 2 Schwanzlängen oder 2,5 A nalbreiten. 
Sie sind s ta rk  cuticularisiert, b raun  gefärbt, fast gerade, m it abgesetztem  P rox i­
m alende. Ob sie verwachsen sind, konnte in  der L ateralansich t n ich t festgestellt 
werden. Das Gubernaculum  ist ein schwach cu ticularisierter C hitinstab von halber 
Länge der Spicula. Die B ursa reicht bis zum  Schwanzende. P räan a l w urden zwei 
Papillen gesehen, postanal zunächst fünf in einer Gruppe, dann  noch zwei oder drei 
d icht vor dem  Schwanzende.
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C

Abb. 7. Rhabditis ocypodis Ch itw o o d , a  Vorderkörper, 600 x; b Kopf, 1000 x; e Schwanz, 1000 x .

N ach freundlicher M itteilung von H errn  Dr. G. O s c h e  (Erlangen), dem  ich die 
Skizze dieses Tieres vorgelegt habe, und  dem  ich für seine A uskunft herzlich danken 
m öchte, handelt es sich bei der vorstehend beschriebenen F orm  um. Rhabditis ocypo­
dis, eine A rt, welche von C h i tw o o d  an den E iern  der m arinen K rabbe Ocypoda 
albicans gefunden w orden ist. Rhabditis ocypodis wurde von m ir ausserdem im  K ü sten ­
grundw asser des M ittelm eeres und  der m adagassischen K üste  (Rhabditis sp.) gefunden; 
sie w ird auch von anderen A utoren, teils u n ter anderen Nam en, aus Lebensräum en 
am  U fer des Meeres gem eldet, so dass diese A rt wohl als m arine Rhabditis-A rt ange­
sprochen w erden muss. G. O s c h e  wird in  einer A rbeit auf die System atik dieser A rt 
eingehen.

Ausser den beschriebenen Form en w urden im  K üstengrundw asser von Chile 
noch die folgenden gefunden:
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Chromadorita sp., eine kleine schlanke F orm  aus der V erw andtschaft von Chr. 
ditlevseni, m it kurzen K opfhorsten, verhältnism ässig kräftigem  D orsalzahn, deutlich 
abgesetztem  Ösophagealbulbus, fünf P räanalpapillen  beim  M ännchen und schlan­
kem  Schwanz, der beim M ännchen 4, beim  W eibchen 6 A nalbreiten lang ist. Länge 
617— 693 ¡i.

Theristus sp., von dem  n u r ein weibliches Tier vorliegt. Die A rt gehört in die 
G ruppe m it konischem  Schwanz ohne E ndborsten , sie zeichnet sich durch schlanke 
K örperborsten  aus, deren Länge teilweise die entsprechende K örperbreite ü b er­
trifft. D er K örper ist in  der H alsregion s ta rk  verjüngt, die K opfborsten  sind v e r­
hältnism ässig lang. Die A rt s teh t Th. longisetosus nahe, doch is t es ohne K enntnis 
des Spicularapparates n ich t möglich, die F orm  system atisch einzugliedern.

Steineria  sp. gehört in  die G ruppe m it ach t Längsreihen von drei un d  vier sehr 
langen H alsborsten auf H öhe der Seitenorgane, die längsten  erreichen fast die d re i­
fache entsprechende Breite. D er Schwanz is t in den ersten  2/3  kaum  verjüng t, dann 
stark , das le tzte  V iertel ist fingerförmig. Die E ndborsten  sind 30 ¡i. lang. E s liegt 
n u r ein W eibchen vor; da die V erhältnisse am  V orderende n ich t ganz sicher erk an n t 
werden konnten, m usste von einer Beschreibung abgesehen werden; sicher handelt 
es sich um  eine neue Art.

II. Nematoden aus Brackwassergebieten

Die N em atodenbesiedlung echter B rackwassergebiete is t an  den europäischen 
K ü sten  bereits rech t gu t bekann t. D urch die U ntersuchungen von G. S c h n e id e r  
un d  F i l i p j e v  im  finnischen M eerbusen, von D e  M a n  und S c h t ju r m a n s  S t e k h o v e n  
in  der Zuidersee und vom  Verfasser an  den deutschen K üsten  sind eine Anzahl von 
N em atodenarten  nachgewiesen worden, welche als echte Brackwasserbew ohner 
bezeichnet werden müssen, als Tiere, deren V erbreitungsschw erpunkt Meeresge­
bieten  m it einem  Salzgehalt von 0,5— 1% liegt.

Die P roben, welche m ir zur B earbeitung Vorlagen, sind n ich t in  besonderen, 
abgeschlossenen Brackwassergebieten der chilenischen K üste  gesam m elt worden. 
Sie stam m en aus A estuarien, aus der Uferregion in  der unm itte lbaren  N ähe ins 
Meer m ündender Bäche und  kleiner Flüsse, durch  deren E influss das M eerwasser 
an  der betreffenden Stelle ausgesüsst wird. S t M l i i  w urde im  A estuar des Rio Ios 
Ciervos im  Süden von P u n ta  Arenas gesam m elt, St M 112 im  A estuar des Rio las 
Minas nördlich von P u n ta  Arenas. Bei beiden P roben w ar das S ubstra t Sand (vgl. 
B r a t t s t r ö m  & D a h l  1951 p. 36). S t M 119 w urde im  Seno U ltim a Esperanza bei 
P uerto  N atales gesamm elt (B r a t t s t r ö m  & D a h l  1951, p. 38). Auch hier handelt 
es sich um  ein A estuar in  der Gezeitenzone. Das W asser w ar an  der Oberfläche 
fast süss. E s wurden Algen gesam m elt, welche in  einem K üstenbereich  m it d e tritu s­
reichem, tonigem  Boden auf Steinen aufgewachsen waren. P robe 119 a stam m t von 
einer kleinen, fein verzweigten Alge m it viel D etritus, P robe 119 b von einer b la t t ­
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förmigen Alge m it viel D etritus, P robe 119 c von einer kleinen, m oosähnlichen Alge, 
Probe 119 d  von einer kleinen, sehr fein verzweigten Alge m it sehr viel D etritus. Die 
D eterm ination  der betreffenden Algen ist bisher noch n ich t durchgeführt worden. 
Die oben wiedergegebenen Angaben stü tzen  sich auf N otizen, welche H err Dr. 
D a h l  bei der P robenentnahm e gem acht hat. In  der folgenden Tabelle werden die 
verschiedenen P roben m it ihrer N em atodenbesiedlung zusam m engestellt:

Nr. der Probe 111 112
119

a b c d

Enoploides paralabiatus 1 1
Oncholaimus sp. 2
Viscosia carnleyensis 3 1
Ethmolaimus dahli 3 86 140
Paracyatholaimus chilensis 1 2 6 5 3
M icrolaimus globiceps 11
Euchromadora amokurae 1
Neochromadora complexa 1
Chromadora nudicapitata 1 5 1
Araeolaimus punctatus 4 1 9 8
Axonolaimus sp. 1
Bathylaimus aff. assimilis 2
Tripyloides marinus 1
Theristus clavicaudatus 7 3
Theristus diversispiculum 2 3 1 1 4
Theristus sp. 1 1
Monhystera disjuncta 6 4 1
Monhystera sp. 1 1 2 2
Diplolaimella deconincki 1

Zahl der Exem plare 11 102 16 161 30 21

Von den gefundenen N em atoden gehören einige zu solchen A rten, welche auch an 
anderen Stellen der chilenischen K üste im  vollm arinen Bereich leben, wie m ir H err 
Dr. W i e s e r  freundlicherweise m itteilte . Das sind zum  Beispiel Enoploides para­
labiatus, Viscosia carnleyensis, Euchromadora amokurae, Chromadora nudicapitata 
u nd  Araeolaimus punctatus. Bei diesen Tieren handelt es sich sicher um  euryhaline 
Meerestiere, die auch im stande sind, in Gebiete m it verm indertem  Salzgehalt ein­
zudringen. A ndererseits m uss auffallen, dass sich in  dem  vorliegenden M aterial 
A rten  finden, welche in  den reichen P roben aus dem  vollsalzigen K üstenbereich, 
die von H errn  Dr. W i e s e r  un tersuch t w urden, n ich t Vorkommen, so zum  Beispiel 
die neuen A rten. Besonders in teressant is t das zahlreiche Vorkom m en von Ethmo­
laimus dahli n.sp., einer neuen A rt aus der lim nischen G attung  Ethmolaimus. N ur 
eine weitere m arine A rt aus der G attung  ist bisher bekann t, E. m ultipapillatus 
aus dem  Schwarzen Meer; diese A rt ist nah  m it der vorliegenden von der chilenischen 
K üste  verw andt.
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Bem erkensw ert ist das V orkom m en von vier N em atodenarten , welche auch an 
den europäischen K üsten  m it Vorliebe Gebiete m it verm indertem  Salzgehalt be­
wohnen. M icrolaimus globiceps ist von verschiedenen K üstengebieten  Europas als 
Bewohner salzarm er M eeresgebiete und  brackiger E rde bekann t, Tripyloides 
m arinus und  Monhystera disjuncta  sind häufig in  allen Brackwasserzonen, und 
Diplolaimella deconincki is t aus hochgelegenen Sandflächen (Earbstreifensand) der 
K ieler B uch t beschrieben worden.

E n o p l o i d e s  p a r a l a b i a t u s  W i e s e r

Zwei Exem plare von Enoploides liegen vor, welche einer neuen A rt angehören. 
Sie wird von W . W i e s e r  dem nächst nach  reicherem  M aterial aus anderen Lebens­
räum en der chilenischen K üste beschrieben werden.

A :   1600 u; a = 3 8 ; b =  5,7; c= 9 ,6 .
10 39 42 42 24 '
—  157 287 794 1474

2:   1654 u l; a =  35; b =  5,7; c= 9 ,2 ; V = 4 8 % .
13 42 45 48 23 7
— 140 262 M 1294

iu v :   1463 u; a = 4 1 ; b = 5 ,6 ; c= 8 ,7 .
10 33 36 36 24

Vier Exem plare dieser häufigen und  von verschiedenen Stellen der pazifischen 
K ü sten  bekannten  A rt w urden gefunden; sie stim m en g u t m it denen überein, welche 
auch von W i e s e r  an  anderen Bezirken der chilenischen K üste  gefunden worden 
sind. Lippenpapillen w urden ebensowenig wie K opf papillen erkann t. Die M undhöhle 
is t 20 g lang und 9 ;j .  breit. Die V entraldrüse liegt 100 ¡ i  hin ter dem  Ösophagusende, 
der Exkretionsporus öffnet sich d icht h in ter dem  Nervenring. Die Spicula sind 29 p 
lang. D er schlanke Schwanz h a t d ich t vor dem  E nde noch eine S tärke, welche fast 
einem D ritte l der A nalbreite entspricht.

  750 a; a = 1 9 ;  b =  4,5; c = 1 2 ,5 .
13 31 39 39 28 r
—  75 140 M  650
----------------------------------------- 710 u; a = 1 9 ;  b =  5 ,l;  c = l l , 8 .
12 31 37 38 28 '
—  143 400 685

2:   775 u; a = 1 9 ;  b =  5,4; c = 8 ,6 ;  V = 5 2  %.
12 40 41 26 r  7
—  75 137 385 665

2:    745 u l; a = 1 9 ;  b =  5,5; c =  9,3; V = 5 2 % .
12 33 37 39 24 70

2
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Abb. 8. Ethmolaimus dahli n .sp., a  Vorderkörper eines <J, 600 x; b Kopf, 2000 x; c Schwanz eines 
O; d Schwanz des <J, 1000 x; e Spicularapparat eines anderen 2 000 x; f P räanalpapillen, 2 000 x; 

g P räanalpapillen des gleichen Tieres, bei gekrüm m tem  K örper.
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K örper dick und plum p, nach  vorn  auf ein D ritte l der grössten B reite verjüngt. 
Die Cuticula ist m it Querreihen feiner P unk te  ornam entiert, welche jedoch in  der 
M itte des K örpers n ich t so regelmässig sind wie an den K örperenden.

K opf abgestu tz t. An den Vorderecken des Kopfes stehen vier sehr kräftige, aber 
nu r kurze, kegelförmige K opfpapillen. Die Seitenorgane haben beim  M ännchen 
einen Durchm esser von 4,5 g, beim  W eibchen sind sie n u r 3,5 g gross. Der V order­
ran d  der Seitenorgane liegt 6— 7 g vom  Vorderende des Kopfes en tfern t. So liegen 
die Seitenorgane unm itte lbar dem  Beginn der M undröhre gegenüber, h in ter den 
D orsalzahn. Die Seitenorgane sind Spiralen m it 1,5 W indungen. Die M undhöhle 
besteh t aus zwei Abteilungen, einer vorderen, weiten, und einem zylindrischen, 
2,7 g weitem  R ohr. Vom Vorderende des Kopfes aus gemessen, re ich t die M und­
höhle 27 g weit nach hinten. An der Grenze beider M undhöhlenabschnitte s teh t ein 
sehr kräftiger, m assiver Dorsalzahn, dem  gegenüber die ventrale M undhöhlenwand 
cuticular verdickt ist, ohne jedoch deutliche V entralzähne auszubilden. D er Ösopha­
gus is t vorn zu einem kräftigen  Ösophagealbulbus erw eitert; im  zylindrischen A b­
schn itt is t er 13 g dick. H in ten  schwillt er zu einem 29 g dicken u nd  51 g langen 
E ndbulbus an. Die V entraldrüse is t 30 g lang und 12 g breit; der Exkretionsporus 
liegt 100 g vom  Vorderende des K örpers en tfern t.

Die weiblichen Gonaden sind paarig  umgeschlagen. D er Um schlag m it den Ovarien 
is t so lang, dass sich in der Gegend der V ulva die Ovarien etw as überkreuzen. Die 
Spicula sind 36 g lang, schlank, n u r verhältnism ässig schwach cuticularisiert. 
Akzessorische Stücke sind als schwache, stabförm ige Cuticularisierungen ausge­
b ildet. Vor dem  A fter stehen beim  M ännchen 20— 21 Präanalpapillen , die vorderste 
liegt 225 g vor dem  After. Der Schwanz ist schlank, gleichmässig verjüngt, n u r im 
letzten  Viertel fast zylindrisch.

Ethmolaimus dahli n.sp. ähnelt Ethmolaimus m ultipapillatus P a r a m o n o w  1926 
aus dem  Schwarzen Meer, der einzigen A rt dieser sonst limnischen G attung, welche 
bisher aus dem  Meer bekann t w ar (vgl. G e r la c h  1951). Ethmolaimus dahli n.sp. 
unterscheidet sich durch geringere Körpergrösse, k räftige K opfpapillen, weit vorn 
liegende Seitenorgane, kräftigen D orsalzahn, schwächer cuticularisierte Spicula, 
geringere Zahl von Präanalpapillen  und schlankeren Schwanz. Die A rt ist H errn  
Dr. E rik  D a h l  (Lund) gewidmet.

P a r a c y a t h o l a i m u s  c h i l e n s i s  n. sp. (Abb. 9 a—e) 

196 M 1166
1256 g; a = 2 1 ; b =  6,4; c= 1 4 . 

hü— UTT— Wk— - 7 7  1155 a = 1 7 ; b =  6,7; c= 1 2 ; V = 5 2 % .

1132 g; a =  15; b =  7; c= 1 5 ; V = 5 3 % . 
28 60 75 37 '°

20 51 60 40
— 171 608 1063
22 51 62 39
— 161 663 1058
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Abb. 9. Paracyatholaimus chilensis n .sp., a K opf eines Ç, 1300 x; b M undhöhlenregion eines 
anderen $, 1 200 x; c Schwanz eines Ç, 585 x; d  H interkörper eines 600 x; e Spicularapparat,

1300 x.

K örper verhältnism ässig plum p, nach v o m  verjüng t er sich vom  H interende des 
Ösophagus aus nach  vorn auf 40% . Die Cuticula ist dick, sie ist m it Querreihen 
kleiner P unk te  ornam entiert, welche lateral sich kaum  vergrössern. Dazwischen 
stehen v erstreu t runde grössere Poren.

K opf stum pf abgerundet. U m  die M undöffnung herum  stehen sechs winzige
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Lippenpapillen. Die zehn K opfborsten  sind 5 ¡a lang, das en tsprich t etw a einem 
F ünfte l der Kopfbreite. Die Seitenorgane lassen sich n u r u n te r Schwierigkeiten 
erkennen, ih r D urchm esser be träg t etw a ein D ritte l der entsprechenden Breite; es 
handelt sich um  Spiralen m it etw a 3 W indungen, der Um riss ist schwach queroval. 
Die M undhöhle ist gross, sie besteh t aus einem  vorderen b re it kelchförmigen A b­
schn itt und einem hin teren  zylindrischen Teil, der am  E nde trichterförm ig in das 
Lum en des Ösophagus übergeht. An der Grenze beider A bschnitte s teh t ein grosser 
spitzer D orsalzahn; ihm  gegenüber springt die ventra le  M undhöhlenw and m it einer 
Ecke vor, ohne einen eigentlichen Zahn zu bilden. D afür lassen sich bei günstigen 
P räp a ra ten  jederseits zwei sub ventra le  zahnartige Vorsprünge erkennen. Der 
Ösophagus w ar bei einem W eibchen in der M itte 23 p dick, um  nach hin ten  allm ählich 
auf 36 g anzuschwellen.

Die weiblichen Gonaden sind paarig, die Ovarien umgeschlagen. Bei dem  klei­
neren W eibchen w urden in den U teri sechs reife E ier gesehen, ausserdem  zwei 
Em bryonen, ähnlich wie m an das beim Paracanthonchus caecus beobachten kann. 
Auch bei Paracyatholaimus chilensis n. sp. kom m t also V iviparie vor. Die Spicula 
sind 36— 39 p lang, gekrüm m t, m it schwach abgesetztem  Proxim alende. Die akzes­
sorischen Stücke um geben m anschettenförm ig die distale H älfte  der Spicula. Vor 
dem  A fter stehen sieben deutliche Borstenpapillen. Der Schwanz verjüng t sich 
zunächst regelmässig konisch; n u r ein kleiner E ndabschn itt is t zylindrisch oder 
sogar ein wenig keulig angeschwollen. E r trä g t den kegelförmigen Endzapfen.

Paracyatholaimus chilensis n. sp. ist nahe m it P. 'proximus (B ü ts c h l i  1874) v e r­
w andt, einer A rt, welche an  den europäischen K üsten  M eeresgebiete m it verm inder­
tem  Salzgehalt bevorzugt. Die neue A rt unterscheidet sich durch die etwas längeren 
K opfborsten, den kräftigen M undhöhlenzahn, vier subventrale M undhöhlenzähne 
und stärker entw ickelte präanale Borstenpapillen beim  M ännchen.

M i c r o l a i m u s  g l o b i c e p s  De M an  1880 (Abb. 10 a— d)

—  80 M 490
d1: --------------------------  553 p; a = 2 8 ; b =  6,9; c =  9.

7 18 20 15 r
—  80 290 530

? :   605 p; a = 2 4 ; b =  7,5; c = 8 , l ;  V = 4 9 % .
8 18 25 14 ^ /0

— 76 256 481
0 : --------------------------  556 p; a= 2 8 ; b =  7,3; c =  7,4; V = 4 6 % .

8 16 20 14 ' 0

K örper verhältnism ässig schlank, nach vorn  auf ein D ritte l der grössten B reite 
verjüngt. Cuticula kräftig  geringelt. K opf schwach abgesetzt, ungeringelt, an  seiner 
Basis stehen vier kurze K opfborsten. Die Seitenorgane haben einen Durchm esser 
von 3— 4 p (ein D ritte l der entsprechenden Breite), ih r V orderrand liegt 15 p vom 
Vorderende des Kopfes en tfern t. Die M undhöhle ist schm al und n u r verhältnism ässig 
schwach cuticularisiert. Es w ar jedoch möglich, winzige M undhöhlenzähne zu e r­
kennen. Der Ösophagus erw eitert sich h in ten  zu einem kugeligen, Io p  grossen Bulbus.
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a

Abb. 10. M icrolaimus globiceps De M a n , a Kopf eines Ç, 2000 x ;  b  Schwanz, 1000 x ;  c  Schwanz
eines ¿J; d Spicularapparat, 2000 x.

Die Spicula sind 20 p lang, fast überall gleich dick, proxim al n ich t angeschwollen. 
Die stabförm igen akzessorischen Stücke sind 13 u  lang. D er Schwanz is t 4— 5 
A nalbreiten lang, gerade, n ich t wie bei den m eisten anderen M icrolaimus-Arten  
ven tra l eingekrüm m t. E r ist auch dicht vor dem  E nde noch verhältnism ässig dick.

Die geringe Körpergrösse, die schwache Ausbildung der M undhöhle, die kurzen 
K opfborsten, die kleinen Spicula und der gerade, gestreckte Schwanz haben mich 
bewogen, die vorliegenden E xem plare m it M icrolaimus globiceps zu identifizieren. 
Bem erkensw ert ist, dass M . globiceps an  den europäischen K üsten  ein ganz typischer 
Bewohner s ta rk  ausgesüsster Meeresteile ist.

E u c h r o m a d o r a  a m o k u r a e  ( D i t l e v s b n  1921) 

100 212 737 1307
22 34 38 65 36

1500 p; a =  23; b =  7 ,l; c =  7 ,l; V = 4 9 % .

K ur ein E xem plar dieser häufigen und schon von verschiedenen K üstengebieten 
des Pazifik  bekann ten  A rt liegt vor. E s en tsprich t g u t der Originalbeschreibung 
und  den Abbildungen, welche W ie s e r  nach M aterial aus anderen Lebensräum en 
der chilenischen K üste  publizieren wird.
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N e o c h r o m a d o r a  c o m p l e x a  n. sp. (Abb. 11 a—e)

—  98 M 547
r f : -------------------------  642 p; a = 1 7 ; b =  6,5; c =  6.
°  8,5 26 37 23

K örper plum p, spindelförmig, nach vorn  auf ein V iertel der m axim alen B reite 
verjüng t. Die Cuticula is t verhältnism ässig dick u nd  in  charakteristischer Weise 
ornam entiert. Es sind Querreihen von C uticularkörnern vorhanden, welche am  
Vorderende länglich oval sind und verhältnism ässig eng stehen. N ach h in ten  hin 
strecken sich die K örner zu Stäbchen, verschm elzen seitlich teilweise m iteinander, 
w ährend zur gleichen Zeit die Cuticularisierung schwächer wird. So bleib t die Cuti- 
cu larstruk tu r bis auf den Schwanz; erst d ich t vor dem  Schwanzende lösen sich die 
gezähnten B änder wieder in  einzelne C uticularkörner auf. Die Querreihen von 
C uticularkörnern sind also in gleicher Weise m odifiziert wie bei den übrigen A rten 
der G attung  Neochromadora. Besonders auffällig ist je ein punktfreies Feld auf den 
Seitenfeldern, welches von zwei Längsreihen grösserer C uticularpunkte begrenzt 
wird. Die Längsreihen stehen am  V orderkörper und  am  H in terkörper weiter aus­
einander als in  der M itte des K örpers. E tw a vom  H interende des Ösophagus an  lässt 
sich eine deutliche Seitenm em bran erkennen, welche jedoch anscheinend keine 
besonderen cuticularen S tützorgane besitzt.

D er K opf is t abgestu tz t, m it deutlichen, aber niedrigen Lippen und vier kurzen 
K opfborsten. Seitenorgane w urden n ich t e rkann t. In  der M undhöhle steh t einem 
spitzen, aber nur schwach cuticularisierten D orsalzahn ein zahnartiger Vorsprung 
der ven tra len  M undhöhlenwand gegenüber. D er Ösophagus schwillt h in ten  zu einem 
E ndbulbus an, welcher 20 p dick und  23 p lang ist.

D ie Spicula sind 30 p lang, balkenförm ig, in  der M itte knieförmig gekrüm m t. 
Die akzessorischen Stücke sind 22 p lang, der dorsale Teil ist schlank ausgezogen. 
Vor dem  After stehen in einer ventra len  Reihe sieben grosse Präanalpapillen . Der 
Schwanz is t vier A nalbreiten lang.

D urch die S tru k tu r der Cuticula erweist sich die neue A rt als V ertreter der G attung  
Neochromadora. C harakteristisch sind die kurzen K opfborsten, die unm itte lbar h in ­
te r  dem  Vorderende beginnende Cuticulardifferenzierung und  die sieben gut e n t­
w ickelten Präanalpapillen.

C h r o m a d o r a  n u d i c a p i t a t a  B a s t ia n  1865 (Abb. 12 a— f)

—  108 M 610
A :  685 p; a = 2 0 ; b =  6,4; c = 9 , l .

11 30 35 28
—  119 350 665

? :   794 p; a = 2 2 ; b =  6,7; c = 6 , l ;  V = 4 4 % .
+ 12 30 36 22 1 /0

—  119 350 630 ,
Ç :   750 p; a = 1 8 ; b =  6,3; c =  6,3; V = 4 7 % .
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Abb. 11. Neochromadora complexa n .sp., a V orderkörper; b Kopf, 2000 x; c Laterale Cuticular 
S truktur am  K opf (a), am  Ösophagusende (ß), in K örperm itte  (y) und  auf dem  Schwanz (8) 

d H interkörper; e Spicularapparat, 2000 x.
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A bb. 12. Chromadora nudicapitata B a stia n  a V orderkörper eines Ç; b Kopf eines 2000 x; 
c Laterale C uticularstruktur am  Kopf (a), am  Ösophagusende (ß) und in K örperm itte (y); 

d Spicularapparat, 2 000 x; e H interkörper des <J, 600 x; f Schwanz des Ç.
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Die E xem plare von der chilenischen K üste  entsprechen gut der häufigen und 
w eit verb re ite ten  europäischen A rt. D er B au  des Vorderkörpers, des Ösophageal- 
bulbus, der Spicula und  der P räanalpapillen  lassen kaum  einen Zweifel an  der 
Id e n titä t zu. N ur die D ifferenzierung der Cuticula auf den Seitenfeldern beginnt 
etw as w eiter h in ten  als bei Nordsee-Tieren, auch ist die Differenzierung zu vier 
Längsreihen n ich t so deutlich  ausgeprägt; doch sollen solche weniger bedeutende 
U nterschiede n ich t besonders be? ücksichtigt werden. Im  übrigen sei auf die Ab­
bildung verwiesen.

A r a e o l a i m u s  p u n c t a t u s  (C o b b  1920) (Abb. 13 a—e)

Die System atik  der G attung  Araeolaimus befindet sich in einem hoffnungslosen 
Zustand. So kann  m an n ich t ganz sicher sein, dass es sich bei der vorliegenden A rt
wirklich um  A . punctatus handelt. Doch haben sie m it dieser A rt noch am  m eisten
Ä hnlichkeit, u nd  da zudem  die Form  von Co b b  auch von der pazifischen K üste 
N ordam erikas beschrieben w orden ist, m öchte ich die chilenischen Tiere hierher stellen.

— 108 167 M 872
A: ------------------------------------  962 p; a= 3 4 ; b = 5 ,8 ; c= 10 ,7 .
°  8 25 27 28 27 r

—  105 162 522 957
Q : ------------------------------------  1059 p; a= 3 2 ; b = 6 ,5 ; c =  10,4; V = 49°/0.
+ 10 27 28 33 26 ^

—  171 507 867
Q : ------------------------------------- 970 p; a = 2 6 ; b =  5,7; c =  9,4; V = 5 2 % .
+ 8 32 38 28

—  97 153 M 843
iu v : -------------------------------------  949 p; a = 3 0 ; b =  6,2; c = 9 .
J 8 25 30 31 21 r

K örper schlank, vom  Ösophagusende nach vorn auf 1/3— 1/4 verjüngt. Cuticula 
g latt, m it verstreu ten  K örperborsten, welche sich vor allem  in der Halsregion 
finden. K opf gerundet, m it kappenförm igen Lippen und vier kurzen K opfborsten. 
Die Länge der K opfbörsten  en tsp rich t kaum  dem  halben K opfdurchm esser. Die 
Seitenorgane sind 6 g gross, ih r V orderrand liegt 9 p vom  Vorderende des Körpers 
en tfern t. Die G estalt der Seitenorgane ist variabel, m anchm al erscheinen sie kreis­
förmig, m anchm al spiralig. Die K örperborsten  in  der Halsregion stehen in  charak ­
teristischen Zw eiergruppen und in  laterom edianer Stellung. Die ersten  beiden G rup­
pen stehen  auf der H öhe der Seitenorgane, dann  folgen abwechselnd la teroventral, 
laterodorsal und  la teroven tra l drei Gruppen auf der H alspartie  vor den Ozellen. 
Die rö tlichen Ozellen liegen 36 p vom  Vorderende des K örpers en tfern t. Auf der 
Höhe der Ozellen schwillt der Ösophagus zu einer deutlichen pränervalen E rw eiter­
ung an. Die V entraldrüse is t 38 p lang und  8 p breit; sie liegt 45 p h in ter dem  Öso­
phagusende. D er E xkretionsporus m ündet zwischen den Seitenorganen u nd  den 
Ozellen.

Die weiblichen G onaden sind paarig ausgestreckt. Bei einem W eibchen (970 p) 
w ar der vordere A st 185, der h in tere 180 p lang. Die Spicula sind 30 p lang.
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b

Abb. 13. Araeolaimus punctatus (C o b b ) ,  a Kopf eines 1300 x; b Kopf eines juv., 1300 x; 
o Schwanz des juv.; d Schwanz des <J; e Spioularapparat, 2000 x.
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a

Abb. 14. Bathylaimus aff. assimilis De M a n , a Kopf des Ç, 1000 x; b Schwanz, 600 x.

9 :

B a t h y l a i m u s  aff. a s s i m i l i s  De M a n  1922 (Abb. 14 a—b) 

123 . 248 788 1418
20 62 72 90
—  228 M 1128

38
1550 g; a =  17; b =  6,4; c= 1 2 ; V = 5 1 % .

juv:
14 37 37 28

1218 g; a = 3 3 ; b =  5; c= 1 4 .

K örper vor allem  bei dem  reifen W eibchen sehr plum p. K opf gerundet, m it 
deutlichen Lippen, welche sechs kegelförmige L ippenpapillen tragen. Von den 
K opfborsten sind sechs k räftig  und  dick, 20 g lang (beim juv. 12 g), die übrigen vier 
schlank und  n u r 8 g lang. Die Seitenorgane sind 6 g gross und  doppelt kon tu riert, ihr 
V orderrand liegt 20 g h in ter dem  Vorderende des K örpers. Sie liegen also dem  hin­
teren  Teil des vorderen M undhöhlenabschnittes gegenüber. Die M undhöhle ist gross 
und geräumig; sie besteh t aus einem w eiten und  tiefen vorderen Teil und  einem 
kleineren h in teren  A bschnitt, dessen W ände kaum  cuticularisiert sind. Zähne wurden 
in der M undhöhle n ich t erkann t. Die Gonaden sind paarig  umgeschlagen; der vordere 
A st w ar 270+190 g lang, der h in tere 240+ 210 g. D er Schwanz ist plum p und 3,5 
A nalbreiten lang.

Im  B au des V orderkörpers und  auch in  der G estalt des Schwanzes h a t die v o r­
liegende Form  Ä hnlichkeit m it dem  Bathylaim us assim ilis  aus europäischen K ü sten ­
gebieten. Die Tiere sind jedoch kleiner und  die L ippenborsten  sind zu Papillen red u ­
ziert. Ich  habe es deshalb vorgezogen, sie als B. aff. assim ilis zu bezeichnen.
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Abb. 15. Tripyloides marinus B ü t s c h l i , a Kopf, 1000 x; b Schwanz, 600 x.

T r i p y l o i d e s  m a r i n u s  B ü t sc h li 1874 (Abb. 15 a— b)

- 126 217 M 1175
juv.:

14 39 42 42 29
1302 p.; a = 3 1 ; b =  6; c= 10 ,3 .

Die K opf borsten  sind 7 p lang. Die Seitenorgane haben einen D urchm esser von 
8 p, ih r V orderrand liegt 33 p vom  Vorderende des K örpers en tfern t.

D a sich im B au des Kopfes, in  der Lage der Seitenorgane und  in  der G estalt des 
Schwanzes keine wesentlichen Abweichungen entdecken liessen, habe ich das ein­
zige vorliegende E xem plar m it der europäischen A rt identifiziert, welche an den 
europäischen K üsten  vor allem Gebiete m it verm indertem  Salzgehalt bevorzugt.

<?:

?:

?:

— 135 300 M 1150
20 40 52 54 45
— 155 384 1035 1407
28 63 84 91 63
— 340 955 i

22 52 56 %

T h e r i s t u s  c l a v i c a u d a t u s  n. sp. (Abb. 16 a—e)

1313 p; a = 2 4 ; b =  4,4; c = 8 , l .

1590 p; a =  17; b =  4 ,l; c = 8 , l ;  V = 6 5 % .
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a

Abb. 16. Theristus clavicaudatus n .sp., a  Kopf des <?, 1300 x; b K opf des 1300 x; c Schwanz 
eines Ç, 315 x; d Schwanz des g; e Spicularapparat, 1300 x.
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K örper gedrungen, die B reite am  K opf en tsprich t 40%  derjenigen in  K ö rp er­
m itte. Die Cuticula ist deutlich geringelt, kleine K örperborsten  sind über ihre 
Oberfläche verstreu t.

Der K opf ist abgestu tz t und besitzt k räftig  ausgebildete Lippen, welche niedrige, 
kegelförmige L ippenpapillen tragen. Es sind 12 K opfborsten vorhanden, welche beim 
M ännchen 10, beim  W eibchen 12 g lang sind, entsprechend der halben K opfbreite. 
Die h in teren  B orsten der P aare  sind etwas kürzer als die vorderen. Die Seitenorgane 
sind beim  M ännchen 11 g gross, beim  W eibchen 7,5 g; sie liegen 17— 18 g h in ter dem 
Vorderende des K örpers. Beim M ännchen w ar in  den K reis der Seitenorgane ganz 
fein eine Spirale eingeschrieben.

Bei beiden Geschlechtern reicht die Gonade vorn über das H interende des Öso­
phagus heraus. Die Spicula sind 42 g lang, k räftig  cuticularisiert und daher braun 
gefärbt, verhältnism ässig dick, proxim al etw as angeschwollen, d istal zweispitzig. 
Akzessorische Stücke sind n ich t ausgebildet, doch konnten  einige lam elläre Gebilde 
in der U m gebung der Spicula w ahrgenom m en werden. D er Schwanz ist gedrungen; 
er verjüng t sich zunächst wenig, dann  stärker und besitzt h in ten  einen kurzen keulig 
erw eiterten A bschnitt. E ndborsten  sind vorhanden, aber n u r sehr kurz.

Die neue A rt w ird durch die in  beiden Geschlechtern verschieden grossen Seiten­
organe, durch den Spicu larapparat u nd  durch die G estalt des Schwanzes gekenn­
zeichnet.

T h e r i s t u s  d i v e r s i s p i c u l u m  n. sp. (Abb. 17 a—e)

—  196 M 913
A :----------------------------- 1021 g; a = 2 9 ; b = 5 ,2 ; c= 9 ,4 .

16 30 35 30 ^
— 179 809 1095

?: -----------------------------  1205 g; a= 2 9 ; b = 6 ,8 ; c= 1 0 ,9 ; V = 6 7 % .
18 28 42 25
— 206 765 1025

Ç: ---------------------------------  1145 g; a = 2 5 ;  b = 5 ,5 ;  c = 9 ,5 ;  V = 6 7 % .
17 31 45 27 r  '
—  175 735 1008

Ç: ----- -----------------------  1128 g; a = 3 0 ; b = 6 ,4 ; c= 9 ,4 ; V = 6 5 % .
+ 15 28 37 25 ' /0
„  — 178 638 866
$ : -----------------------------  960 g; a =  23; b =  5,4; c= 1 0 ,2 ; V = 6 6 % .

17 31 42 23 ' /0
—  192 612 782

Ç : -----------------------------  892 g; a = 1 9 ; b =  4,7; c = 8 , l ;  V = 6 8 % .
17 35 46 24 ^ '

K örper gedrungen, vom  H interende des Ösophagus nach  vorn  auf die H älfte 
verjüngt. Cuticula geringelt, m it kurzen, wenig auffälligen K örperborsten.

K opf m it wenig hohen L ippen und  sechs kleinen, spitz kegeligen Lippenpapillen. 
Es sind 12 K opfborsten vorhanden, die beim W eibchen 10 g lang sind (2/3 der e n t­
sprechenden Breite), beim M ännchen 13 g. Die B orsten sind untere inander gleich 
lang. Die Seitenorgane sind beim M ännchen 7,5, beim  W eibchen 6 g gross. Ih r  
V orderrand liegt 1— 1,3 K opfbreiten vom  V orderende des Tieres en tfern t (15— 21 g).
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anderen Ç, 1300 x; 
,, 2000 x.
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Abb. 18. Monhystera disjuncta B a s t ia n , a Kopf eines Ç, 2000 x; b Kopf eines anderen Tieres, 
2 000 x; c Schwanz des $; d Schwanz des $; e Spicularapparat, 1 300 x.

D er Spicularapparat ist dadurch charakteristisch , dass rechtes und  linkes Spiculum 
verschieden gebaut sind. Das linke Spiculum  ist 22 p lang, schlank, balkenförm ig, in 
der M itte gekrüm m t. Das rechte Spiculum  ist sehr breit, die proxim ale H älfte ist in 
engem Bogen zur V entralseite hin  gekrüm m t. E s ist 17 p lang. E in  akzessorisches 
S tück m it langer Dorsalapophyse is t vorhanden. D er Schwanz verjüng t sich ko­
nisch zum  spitzen Ende. E ndborsten  fehlen.

Die neue A rt unterscheidet sich von den m eisten anderen A rten der G attung  durch 
den B au des Spicularapparates. Von den wenigen bekannten  A rten m it verschiedenen 
Spicula kann  m an sie dadurch abtrennen, dass das schm ale Spiculum  länger ist als 
das breite , und durch die Form  des akzessorischen Stückes.

M o n h y s t e r a  d i s j u n c t a  B a s t ia n  1865 (Abb. 18 a —e)

—  84 127 M 1037
&  77------ 77---- 77----77------ 77 1112 fB » = 3 1 ; b =  8,8; c= 1 5 .

944 p; a =  24; b =  7,7; c= 1 4 .

11 25 28 36 28
90 122 M 877

11 24 28 39 29
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—  115 M 805 865
A : ----------------u; a =  26; b =  7,5; c= 1 4 .
°  8 27 33 22 r

—  95 M 540 562
9 : ----  624 a; a =  23; v = 6 ,5 ; o =  10; V = 8 8 % .
* 9 21 27 22 16 1 /0

—  97 M 532 551
9:  ;  620 ul; a = 2 1 ; b =  6,4; o = 9 ; Y = 8 6 % .
+ 9 21 30 21 16 /0

—  97 M 414 436
Ç :---- 500 a; a =  24; v = 5 ,2 ; c =  7,8; V = 8 3 % .

9 18 21 18 13 /0

K örper schlank, nach vorn  auf ein D ritte l oder ein V iertel der m axim alen B reite 
verjüngt. K opf m it deutlichen Lippen und sechs kurzen schlanken K opfborsten. 
Die Seitenorgane sind 4,5 g gross, ih r V orderende liegt 13— 14 g h in ter dem  V orderen­
de des K örpers. Auf gleicher H öhe m ündet die V entraldrüse. Die M undhöhle ist 
verhältnism ässig weit. Die Gonaden reichen bei beiden Geschlechtern bis etw a
85— 90 g an  das H interende des Ösophagus heran. Die Spicula sind 31— 36 g lang,
schlank, gleichmässig gebogen.

In  allen wesentlichen M erkmalen stim m en die vorliegenden Exem plare m it der 
schon lange bekann ten  europäischen A rt überein. B em erkensw ert ist, dass die A rt 
von A l lg é n  (1932) auch schon von der Cam pbell-Insel bekann t gem acht worden ist, 
und  zw ar aus Cyanophyceen-Schlam m  in der Uferregion.

D i p l o l a i m e l l a  d e c o n i n c k i  G e r l a c h  1951 (Abb. 19 a—b)

—  65 112 405 560
9 : -----------------------------------  744 a; a =  28; b =  6,7; c = 4 , l ;  V = 5 4 % .
+ 8 19 21 26 17 ^ /0

K örper schlank, nach vorn auf ein D ritte l verjüng t. K opf abgerundet, m it sechs 
spitz kegeligen K opfpapillen. Seitenorgane kreisförm ig, 3 g gross, 10 g h in ter dem 
Vorderende des Körpers. Ozellen w urden n ich t erkann t. Die M undhöhle besitzt eine 
charakteristische kugelige Erw eiterung. Der Ösophagus is t vorn  7 g dick; nach 
h in ten  erw eitert er sich auf 12 g. D er Exkretionsporus der V entraldrüse scheint 
ziemlich d ich t h in ter den Seitenorganen zu liegen. D er Schwanz is t 11 A nalbreiten 
lang; am  E nde is t er 1/7 A nalbreiten dick, Das E ndröhrchen  is t langgestreckt.

Das einzige vorliegende W eibchen en tsprich t im  allgem einen B au gut der aus dem 
F arbstre ifensand  an  der deutschen K üste  beschriebenen A rt. Abweichend sind ledig­
lich die etw as grösseren K opfpapillen und das längere E ndröhrchen  des Schwanzes.

Ausser den genannten  w urden die folgenden A rten  in  B rackw assergebieten der 
chilenischen K üste  gefunden:

Oncholaimus sp., nur beschädigte Exem plare, nach denen keine Identifizierung 
möglich ist.

Axonolaim us sp., ein ebenfalls schlecht erhaltenes E xem plar m it vier kurzen 
K opfborsten  u nd  kurzen, schleifenförm igen Seitenorganen.
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u
Abb. 19. Diplolaimella deconincki G e b l a c h , a Kopf, 2000 x ;  b Schwanz.

Theristus sp., eine zweite A rt m it kom pliziertem  Spicu larapparat, dessen rechtes 
Spiculum  anders gebaut ist als das linke. D a das V orderende jedoch zerquetscht war, 
ist eine Beschreibung n ich t möglich.

Monhystera sp., eine schlanke, 0,6— 0,7 m m  lange A rt m it schlankem  Schwanz 
(c = 5 ,4 — 6,2), von welcher n u r W eibchen vorliegen. Im  allgemeinen B au erinnert sie 
an  M . parva De M a n , doch befinden sich die Seitenorgane n u r 7 g hin ter dem  V orde­
rende und der Exkretionsporus liegt weiter vorn, d icht h in ter den Seitenorganen.
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Abb. 20. Vergrösserungsmassstab: die Zeichnungen w urden bei norm aler Länge des Mikroskop- 
Tubus und  P rojektion  des Bildes auf die Ebene des Arbeitstisches hergestellt (ABBEscher 
Zeichenapparat). In  den U nterschriften zu den Abbildungen werden die linearen Vergrösserung- 
en angegeben, wie sie m it der mikroskopischen O ptik erzielt werden. Der oben gezeichnete 
Vergrösserungsmasstab gibt die wahre Grösse der abgebildeten N em atoden für die hauptsächlich

verw endeten Linsenkom binationen an.

Resumen

Se estud ian  p arte  de Ios N em atodos libres recogidos por Prof. D r. H . B b a t t s t r ö m  
y  D r. E. D a h l ,  duran te  su expedición a Chile en 1948— 49. E n este traba jo  nos 
referim os únicam ente a Ios N em atodos de las aguas del subsuelo costero y  a Ios 
existentes en las aguas salobres de las costas de Chile.

1. N em atodos de las aguas del subsuelo costero. —  Por subsuelo costero en tende­
mos la región existente debajo de las playas arenosas en cuyos intersticios tiene 
lugar una  mezcla de agua salada del m ar y  agua dulce terrestre . E n  esas aguas 
hemos encontrado nueve especies diferentes de N em atodos, dos de ellas nuevas para 
la Ciencia. H a sido com probado que la fauna de N em atodos de las aguas del subsuelo 
costero chileno es sim ilar a la de las mismas aguas de las costas de Europa: dos de 
las especies son idénticas en Chile y  E uropa y  o tras tres m uy sem ejantes.

2. N em atodos de aguas salobres. —  Los ejem plares fueron recogidos en ios es tu a ­
rios de pequeños riós y  arroyos donde igualm ente existe una  mezcla de aguas dulce 
y salada. Se encontraron  19 especies de Nem atodos, algunas de ellas abundantes. 
Cinco de las especies son nuevas para  la Ciencia, y  algunas o tras serán descritas 
próxim am ente por Dr. W. Wiesei’. Siete de las especies halladas puede afirm arse 
con to d a  seguridad que son idénticas a  las europeas. C uatro de ellas son típicos hab i­
tan te s  de las aguas salobres de Europa.
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